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Initiative Nachhaltiges Gleiberger Land

November 2025; Artikel der vier Gemeindeblättchen des Gleiberger Landes
Biebertal, Heuchelheim, Wettenberg und Lahnau

Als Initiative von Menschen unserer Gemeinde und aus dem Um-
land setzen wir uns für ein nachhaltiges, ökologisch orientiertes 
Leben in unserer Region ein und möchten euch mit unseren re-
gelmäßig erscheinenden Tipps ermutigen, auch eure Gewohn-
heiten im eigenen Tempo in alltagstauglichen und praktischen 
kleinen Schritten zu verändern.

Auf den Spuren des Geldes

Unser tägliches Leben funktioniert in der Regel nicht ohne Geld. Wofür wir unser Geld ausge-
ben entscheidet mit darüber, wie und wo die von uns benötigten Waren produziert werden. 
Werden sie auf Grundlage der Vernichtung eigener Lebensgrundlagen oder der von Menschen 
andernorts hergestellt? Oder wird der Erhalt eben dieser Lebensgrundlagen durch eine bes-
sere Ökonomie und Ökologie gesichert? Werden Natur und Menschen in den weniger privi-
legierten Erdteilen ausgebeutet zu unseren Gunsten oder bleiben Wertschöpfung und Erhalt 
von Arbeitsplätzen vor Ort, in Deutschland bzw. Europa?

Bei größeren Geldbeträgen überlegen Menschen zuweilen, ihr Geld in Form von Geldanlagen 
„arbeiten zu lassen“, dafür werden Fonds, Aktien oder Sparkonten genutzt. Rund zwölf Milli-
onen Menschen in Deutschland besaßen 2024 Aktien oder Fonds. Die angelegten Gelder sind 
aber nicht neutral! Machen wir uns doch einmal klar, für wen und für was unser Geld arbeitet! 
Fließt es gar in die Finanzierung von Waffen oder die Förderung fossiler Energien? Auf wessen 
Kosten sammeln wir Vermögen an? Denn mit Geld kann Positives oder Negatives bewirkt wer-
den.  Finanzinstitutionen,  Investmanagement  und Versicherungen tragen genauso Verant-
wortung wie jede Anlegerin und jeder Anleger. Ob Klimaüberhitzung oder Menschenrechte, 
Umweltzerstörung oder Vertreibung – hinter all dem verbergen sich Geldgeschäfte. Wie in 
dem empfehlenswerten Film „Urgewald – Auf den Spuren des Geldes“ zu sehen, investieren 
große Institutionen nicht selten in durchaus fragwürdige Geschäfte. So fließen mehr als ein 
Drittel der Gelder der ESG-Fonds in der EU in fossile Unternehmen. Diese planen größtenteils 
massive Expansionen, obwohl wir alle wissen, dass dies den Zielen des internationalen Pariser 
Klimaabkommens widerspricht und wir damit weiter auf unerträgliche Zeiten zusteuern. 2024 
investierten  z.B.  die  vier  größten  deutschen  Fondsanbieter  über  23  Milliarden  in  fossile 
Unternehmen, obschon sie nach außen soziale oder ökologische Merkmale bewerben. 

Wollen wir wirklich mit dazu beitragen, den Ast, auf dem wir sitzen, abzusägen, um uns ein 
vermeintlich gutes Leben zu garantieren? Sind wir bereit, in fossile Expansionsprojekte und 
bereits bestehende Anlagen zu investieren, die unsere Zukunft gefährden? Rendite gut, alles 
gut? Hier heißt es also sorgsam hinschauen, hinterfragen und recherchieren. Irreführung und 
Greenwashing sind oft an der Tagesordnung. Immerhin: seit Mai 2025 müssen Fonds, die 
“grün” oder “nachhaltig” heißen, einen Großteil ihrer fossilen Investitionen abstoßen. 

Weitere Infos unter: www.faire-fonds.info; www.urgewald.org 

http://www.urgewald.org/
http://www.faire-fonds.info/
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